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Nicht ohne einige Schwierigkeit war es
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Monarchenbegegnungen.
Jn Berliner Zeitungen findet ſich die

Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm demnächſt dem
rumäniſchen Herrſcher einen Beſuch in
Bukareſt abſtatten würde. Ferner meldete
die Wiener „Zeit“, daß der König von
Italien in Wien mit dem Kaiſer von Oefter-
reich zuſammentreffen werde, bei welcher
Gelegenheit auch unſer Kaiſer nach der öſter
reichiſchen Hauptſtadt zu reiſen beabſichtige,
ſo daß dort die Herrſcher der Dreibundmächte
ſich perſönlich ausſprechen könnten. Hierzu
wird uns von maßgebender Seite mitgeteilt,
daß eine Fahrt Kaiſer Wilhelms nach
Bukareſt nicht geplant iſt. Da der Geſundheits-
zuſtand des Königs von Rumänien ſich aber
erfreulicherweiſe in aufſteigender Richtung be
wegt, ſo dürfte ſich eine Begegnung beider
Monarchen in Deutſchland ermöglichen laſſen.
Ueber den Ort der Zuſammenkunft und die
Reiſedispoſitionen des Königs Karol iſt bis-
her noch nichts beſchloſſen worden, doch kann
man annehmen, daß beide Herrſcher in nicht
zu ferner Zeit ſich wiederſehen werden. Ueber
einen Beſuch des Königs von Jtalien in
der Wiener Hofburg iſt aber nichts bekannt.
Die Meldung des Wiener Blattes iſt völlig
aus der Luft gegriffen. Dementſprechend er-
ledigt ſich auch das Gerücht, daß der Kaiſer
als dritter Dreibundsmonarch in Wien er-
wartet werde.

Marokko.
Köln, 29. Aug. Wie die „Köln. Zeitung“

aus Tan ger unterm heutigen Tage berichtet,
iſt für die deutſche Kolonie das Gebäude der
deutſchen Geſandtſchaft im Falle der Gefahr
als Zufluchtsort beſtimmt worden.

Tanger, 29. Aug. Der engliſche Konſul
hat allen engliſchen Untertanen den Rat er-
teilt, ſich im Falle eines Angriffs auf die
Stadt nach den von ihm angeweeſenen Zu
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flucht sſtätten zu begeben, die in Ver-
teidigungszuſtand geſetzt worden ſind.
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Paris, 30. Aug. Die drei Mahallas,
mit welchen gegenwärtig General Drude
ſich zu befaſſen hat, werden wie folgt charak-
teriſtert: Mahalla eins: 3000 Mann aus den
Stämmen der Medinna, Ulal und Feris be
ſtehend Lagerplatz Taddert ſüdlich von
Caſablanca; Mahalla zwei umfaßt die Stämme
Modakra, Ziaida und Zenata, zuſammen zwei-
tauſend Mann; Lagerplatz Zittarel. Mahalla
drei iſt die zahlreichſte. Sie wird ausſchließlich
vom Stamme Mzab gebildet und wird auf
fünftauſend Mann geſchätzt. Sie erhält
ſtarken Zuzug aus dem Jnnern und ſteht bei
Merſchiſch, einen halben Tagemarſch öſtlich
des Drudeſchen Lagers. Dieſe Mahalla war
es, welche vorgeſtern eine der Höhen zu er
klimmen verſuchte. Jhr Erſcheinen wurde
vom Schiffe bemerkt und durch Seeleutnant
Levay dem General gemeldet, worauf dieſer
die erforderlichen Maßnahmen traf.
eins wäre, ſo heißt es, auf Grund des direkt
an ſie gerichteten hafidiſchen Schreibens ge-
neigt, mit Drude zu paktieren, aber weil ſie
von den beiden anderen Mahallas ſtark ein-
geſchüchtert wurde, wollte ſie bisher noch keine
Parlamentäre ſenden,. Drudes Vormarſch nach
Süden iſt demnach beſchloſſene Sache; immer
hin glaubt man, daß nach den erſten Vor-
poſtengefechten die Mahalla eins Waffenruhe
zur Einleitung von Unterhandlungen ver-
langen werde.

London, 29. Aug. Wie das „Reuter-
ſche Bureau aus Caſablanca unterm
28. d. Mts. berichtet, läßt es der Gang der
Ereigniſſe zweckmäßig erſcheinen, ſobald als
möglich vorzurücken, und zwar in der Richtung
auf Taddert, das 12 oder 15 Kilometer ſüd-
lich von Caſablanca liegt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Aug. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm die große Parade
über das VII. Korps auf der Vennheide bei

aHans Aürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

(Nachdruck verboten.)
„Sie zielen vielleicht auf Hortenſe Saliday.

die allerdings immens reich, aber“ Franz
Lenningen ſchüttelte ſich mit einer komiſchen
Grimmaſſe „häßlich häßlich bis zur
Grenze des Erlaubten. Sie nimmt ſich wie
eine wahre Vogelſcheuche aus neben ihrer neuen
Geſellſchafterin. Die iſt nämlich bildſchön, auf
Ehrenwort.“

„So,“ ſagte Hans Jürgen gleichgültig,
„kommen Sie, wir wollen einen Gang in meine
Sattelkammer machen, dort muß auch mänches
Alte ausgeſchieden und durch Neues erſetzt
werden. Wiſſen Sie, Lenningen, ich denke,
das Geſcheidteſte wäre, wenn wir, ſobald die
Saat beſtellt iſt denn man darf den Land
wirt nicht ganz bei Seite ſchieben zu
ſammen nach England gingen, um dort einige
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Steepler zu kaufen. Schlagen Sie ein, Len
ningen, Sie begleiten mich doch?“ Und als
Franz unmerklich zu zögern ſchien, fügte
Hans Jürgen ſchnell hinzu: Selbſtverſtändlich
trage ich alle Reiſekoſten, da Sie ja nur in
meinem Jntereſſe die Fahrt unter
nehmen.“

Lenningen ſchlug ein und Anfang Juni
FFifften ſich die beiden Herren nach England
ein.

Wo's ſchneiet rote Roſen
Da regnet's Tränen drein.

Volks lied.

Herrn von Saliday gelungen, ſich in die
Salons ſeiner Nachbarn, des in der Wiek
anſäſſigen Landadels, Eingang zu verſchaffen.
Erſt nachdem man genaue Bürgſchaft darüber
erhalten, daß man es mit keinem Abenteurer,
ſondern wirklich mit dem Träger eines alt
adeligen franzöſiſchen Namens zu tun habe,
wurden Herr von Saliday und ſeine Tochter
überall empfangen. Der Reichtum, mit dem
ſie auftraten, verlieh ihnen einen gewiſſen
Nimbus.

Herr v. Salidays verſtorbene Frau war
eine reiche Schwedin geweſen, er hatte ſich
mit ihrem Gelde an Börſenſpekulationen be
teiligt und dadurch ſein Vermögen erworben.
Nachdem er als Witwer längere Zeit ein
Reiſe- und Wanderleben geführt, wollte er,
als die Kloſtererziehung ſeiner Tochter beendet
war, ſich ankaufen und zwar im Norden. Er
beſuchte die Verwandten ſeiner Frau, welche
in Helſingfors lebten, machte von dort aus
eine Tour nach Ehſtland, hörte, daß der
Allersbergſche große Beſitz verſteigert würde,
und erſtand als Meiſtbietender das prachtvolle
Gut. Bald lebte er ſich vollkommen in die,
ihm anfänglich ganz fremden Verhältniſſe
hinein, ihm ſagten Land und Leute zu und
er wünſchte nichts ſehnlicher, als daß ſich für
ſeine Tochter in Ehſtland eine Partie fände.
Jhm lag daran, daß Hortenſe ſich ſo bald als
möglich verheirate, vielleicht wurde aus der
farbloſen Mädchenerſcheinung eine etwas mehr
Eindruck hervorbringende Frau. Er, als ein
Kenner von Frauenſchönheit, ſagte ſich zwar,
daß Hortenſe durch ihr Aeußeres ſchwerlich
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Münſter ab. Er übergab die neuen Fahnen
den betreffenden Regimentskommandeuren
mit einer Anſprache, ritt die Fronten der
Reſerve und Landwehroffiziere ab und nahm
den Frontrapport von dem Kommandieren
den General v. Biſſing entgegen. Sodann
ritt der Kaiſer die Fronten der in zwei
Treffen aufgeſtellten Truppen ab. Es fand
nur ein Vorbeimarſch der Jnfanterie in Re
gimentskolonne und der berittenen Truppen
im Schritt ſtatt. Prinzeſſin Adolf von
SchaumburgLippe führte ihr JnfanterieRegi-
ment Nr. 53, General v. Blume ſein Jnfanterie-
regiment Nr. 13 vor. Prinz Adolf von Schaum
burg-Lippe begleitete das Jägerbataillon Nr. 7,
General v. Bock und Polach vom 14. Armee
korps das 55. Jnfanterieregiment und Kriegs
miniſter v. Einem die 4. Küraſſiere. Nach
der Parade kehrte der Kaiſer an der Spitze
der Fahnenkompagnie des Jnfanterieregiments
Nr. 13 und der Standartenſchwadron der 4.
Küraſſtere zum Schloß Münſter zurück. Die
Kriegervereine, die Gewerkſchaften und die
nen bildeten Spalier. Das Wetter war

ön.

Münſter, 30. Aug. Jn der Univerſität
zu Münſter hat am Donnerstag vormittag
ein Feſtakt ſtattgefunden, zu dem Kultus
miniſter Dr. Holle erſchienen war. Jn
ſeiner Begrüßungsrede führte dieſer aus Die
Entwicklung der Univerſität iſt eine über alles
Erwarten günſtige geweſen. Die Zahl der
Hörer habe fich von 860 auf 1640 geſteigert
Der Miniſter lobte das opferwillige Eintreten
der Stadt und Provinz, das den Erfolg der
Univerſität zu einem glänzenden gemacht habe
Der Kaiſer habe zum Dank dafür der
Univerſität ſeinen Namen verliehen.
Wie der Kultusminiſter weiter ausführte, hat
die betreffende Ordre folgenden Wortlaut:
Wilhelmshöhe, den 22. Aug., 1907. Nachdem
ich durch meinen Erlaß vom 1. Juli 1902
beſtimmt habe, daß die theologiſche und
philoſophiſche Akademie zu Münſter mit Rück-
ſicht auf die Begründung einer rechts- und

einen Mann feſſeln würde, aber Gold iſt ein
Schlüſſel, welcher überall die Türen öffnet,
ihm erſchließen ſich auch diejenigen der
Herzen.

Ein Mädchen, das wie Hortenſe einmal
ein ſo großes Vermögen erbte, würde nicht
unbegehrt bleiben.

Freilich während der erſten Saiſon, welche
Herr v. Saliday mit ihr in Reval verbracht,
hatte ſich kein Bewerber gefunden, und am
Anfang des zweiten Winters ſträubte ſich
Hortenſe gegen eine Ueberſiedelung zur
Stadt.

„Jn. vergangenen Winter war es hier auf
dem Lande ſo ſchön, ich verbrachte manchen
angenehmen Abend in Lommerdshoff.“

„Frau von Lommerd iſt aber nun ſeit
anderthalb Jahren tot,“ unterbrach ſie Herr
v. Saliday. „Jrma, obgleich es ſich heraus-
geſtellt, daß ſie Deine Couſine iſt, ſagt Dir
nicht zu.“

„Jch habe ja Ellen bei mir, Du weißt, daß
ich für ſie ſchwärme, Papa, und dann könnten
wir hier in Allersberg einen Ball geben,
einen Sylveſterball vielleicht.“

Hortenſen's Vorſchlag fand bei ihrem
Vater großen Beifall, er wunderte ſich zwar
im Stillen, daß ſeine, bisher ſo klöſterlich ge-
ſinnte Tochter, welche nur auf ſeinen aus-
drücklich geäußerten Wunſch einige Bälle in
Reval beſucht, nun ſelbſt ein Feſt in Allers-
berg in Anregung brachte. Er ſchrieb dieſe
günſtige Veränderung in Hortenſes Weſen
Ellens Einfluß zu und gratulierte ſich zu der
Akquiſition dieſer jungen Dame.

geblatt für Stadt und Land.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 1. September 1907.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.

147. Jahrgang.

ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät in die Reihe
der Univerſitäten eingetreten iſt und dem-
gemäß die Bezeichnung als Univerſität führt,
will ich dieſer Univerſität in Anerkennung
ihrer bisherigen erfolgreichen Wirkſamkeit den
Namen Weſtfäliſche Wilhelms Univerſität zu
Münſter beilegen in dem Vertrauen, daß ſie
ſich dieſer Anerkennung dauernd würdig er-
weiſt. Wilhelm. Der derzeitige Rektor
der Univerſität, Profeſſor Dr. Pieper,
dankte für die allerhöchſte Auszeichnung und
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Landes-
hauptmann Dr. Hammerſchmidt ge-
dachte der Anteilnahme der Provinz an dem
Aufblühen der Univerſität und brachte das
erſte Hoch auf die neue Weſtfäliſche Wilhelms-
univerſität aus.

Vom Chiemſee, 28. Aug. Für Mitte
September haben ſich die Teilnehmer de
internatFriedenskongreſſes zum
des Königsſchloſſe s auf Herrench
im Strandhotel angeſagt.

Rußland.
Petersburg, 29. Aug. Das Peters-

burger Kriegsgericht iſt mit der Verhandlung
gegen die jungen Leute, denen eine Ver-
ſchwörung gegen das Leben des Zaren
zum Vorwurf gemacht wird, geſtern zu Ende
gekommen. Ueber die Hälfte der Angeklagten
wurden ſchwere Strafen verhängt, obwohl
alle die ihnen zugeſchriebenen Abſichten be
ſtritten. Ob der Kaiſer die gefällten Todes
urteile beſtätigen wird, iſt eine Frage, deren
Beantwortung nicht bloß in Rußland mit
Spannung erwartet werden wird. Es
wurden Nikitenko, Naumow und Pur-
kin, deſſen eigentlicher Name Sinjewski iſt,
zum Tode durch den Strang, Bogalski, Anna
Pirgitt und Biberhall zu acht Jahren Zwangs-
arbeit, Marie Prokowjew, Olga Petzjkow,
Lyzeumslehrer Emme nebſt Frau zu lebens-
länglicher Anſiedelung in Sibirien verurteilt.
Alle übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen

darunter Rechtsanwalt Fedoßjew, ſowie deſſen

Ellen Mohrenbach weilte ſeit längerer Zeit
im Salidayſchen Hauſe, augenſcheinlich war
ſie mit ihrer Stelle ſehr zufrieden.

Auf den von Tante Suſanna Frau Tröming
diktierten Brief war bald eine lakoniſche
Antwort Ellens gekommen: „Sie nehme die
ihr gebotene Stelle ohne Weiteres an
und werde ſobald als möglich in Reval ein
treffen.“

Herr von Saliday, entzückt von ihrer
Schönheit, ihrem Geiſt und ihrer Liebens-
würdigkeit, engagierte ſie ſofort als Geſell
ſchafterin für ſeine Tochter.

Tante Suſanna und Frau Tröming be-
trachteten dieſes Engagement ausſchließlich als
ihr Werk und beſprachen in der Folge wäh-
rend mancher Kaffeeſtunde den glücklichen
Verlauf der Angelegenheit. Sie ahnten nicht,
daß alle ihre Vorſchläge von Ellen mit einem
entſchiedenen „Nein“ zurückgewieſen worden
wären, wenn Frau Tröming nicht wortgetreu
Tante Suſannas Diktat niedergeſchrieben,
wenn ſie nur dieſen einzigen Satz: „Und dem
Herrn v. Lommerd iſt ſeine junge Frau ge-
ſtorben,“ ausgelaſſen hätte.

Die Hohenorts waren in dieſem Herbſt
wieder ins Land gekommen, und Jrma war,
wie es ſich überraſchender Weiſe herausgeſtellt,
wirklich eine Nichte Herrn von Salidays. Am
Morgen, der jenem Abend, an welchem Hans
Jürgen ſich am Bettchen ſeines Sohnes von
Jrma verabſchiedet, gefolgt, war Jrma mit
einem Packen loſer Briefe in der Hand, zur
Baronin gekommen. (Fortſetzung folgt.)
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Nummer 205. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 1. September.
Frau. Die Verurteilten nahmen den Spruch
ſehr ruhig an.

Cokales.
Merſeburg, 31. Auguſt.

Nach Altranſtädt. Für diejenigen,
welche morgen an der Feier in Altranſtädt
teilnehmen und die Eiſenbahn benutzen wollen,
empfiehlt ſich die Benutzung des Perſonen
zugs, der mittags um 1 Uhr 34. Min. nach
Corbetha fährt. Von dort erfolgt die Weiter
fahrt nach Großlehna um 1 Uhr 58 Min.,
die Ankunft daſelbſt um 2 Uhr 24 Min.
Der Weg von da bis Altranſtädt beträgt
etwa 20 Minuten, es iſt alſo reichlich Zeit
für den Beginn der Feier um 31/, Uhr.

Kinderfeſt in Meuſchau. Uebermorgen,
am Sedantage, wird in Meuſchau in her
gebrachter Weiſe das Kinderfeſt gefeiert.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Oktober 1907:
Annaburg, Militärbauamt Torgau, Bauſchreiber;auf einmonatige Kündigung 3,40 täglich für Bau
regiſtraturanwärter 125 bis 150 M. monatlich, Bau-
regiſtraturanwärter werden bevorzugt. 1. Oktober
1907. Bernburg i. Anhalt, Landes-Heil- und Pflege
anſtalt für Geiſteskranke, Bureaugehilfe; Probezeit
dret Monate; auf dreinonatige Kündigung 900 M.
jährlich Bewerbungen ſind nur an die Landarmen-
direktion in Deſſau zu richten. 1. November 1907
Weißenfels, Kreisausſchuß, Kreiskommunalbote und
Kaſtellan des Kreisſtändehauſes; Probezeit ſechs
Monate auf Lebenszeit, 900 M. Gehalt, freie Woh
nung und Feuerung; die Militärdienſtzeit wird an
gerechnet. 1. Oktober 1907.. Zerbſt, Herzogl.
Kreisdirektion, Bureauaſſiſtent; Prüfung für den Bu-
reaudienſt, der ein unentgeltlicher ſechsmonatiger
Vorbereitungsdienſt voraufgehen muß auf Lebens-
zeit 1500 M. t

Kriegs- Marine Ausſtellung.
Merſeburg, 31. Auguſt.

Heute vormittag um 10 Uhr wurde in dem
mit Fahnen und Guirlenden reich und ſchön
geſchmückten Saale der Kaiſer Wilhelmshalle
die auf Veranlaſſung der Ortsgruppe des hie
ſigen Flotten Vereins veranſtaltete Kriegs
marine- Ausſtellung eröffnet. Es hatte ſich eine
größere Anzahl geladener Herren dazu einge-
funden. Von Muſik begrüßt nahmen die Er
ſchienenen im Saale Auſſtellung, worauf Herr
Fabrikbeſitzer Göpel, der Vorſitzende der hie-
ſigen Ortsgruppe, das Wort ergriff, für das
zahlreiche Erſcheinen dankte und ſeiner Freude
Ausdruck gab, daß es dem Flotten Verein ge-
lungen ſei, Verſtändnis und Jntereſſe für die
Kriegsflotte in weite Kreiſe zu tragen. Er
hoffe, daß dieſes Intereſſe ſich immer mehr
feſtigen und erſtarken werde. Hierauf nahm
Herr Bürgermeiſter Rohde das Wort und
ſprach der Ortsgruppe des Flotten Vereins
beſten Dank dafür aus, daß ſie es ermöglicht
habe, die Ausſtellung hier präſentieren zu
können. Der Zug auf die hohe See ſei dem
Deutſchen ſeit Jahrhunderten eigen, im Mittel-
alter war es die Hanſa, die ihre Schiffe weit
in alle Welt hinausgehen ließ. Dann folgten
Zeiten des Niedergangs, bis im vorigen
Jahrhundert Preußen den Flotten- Gedanken
wieder aufnahm. 1870, als die Feindſelig-
keiten mit Frankreich ausbrachen, hatten
wir zwar nur eine unzureichende Flotte,
wir vermochten es aber doch durch unſere
Küſtenflotte zu verhindern, daß die Franzoſen
auf deutſchem Boden landeten. Nach dem
Krieg brach eine neue Zeit für unſere Marine
an, ſpeziell ſeit Antritt der Regierung durch
unſern Kaiſer Wilhelm II., und der Reichstag,
das dürfe man nicht verkennen, habe durch
die beiden Flottengeſetze von 1898 und 1900
viel bewilligt. Frage man, ob im deutſchen
Volke das Jntereſſe für die Flotte lebhaft
genug entwickelt und unſere Flotte für
ihre Zwecke ſtark genug ſei, ſo könne man
mit einem runden Ja nicht antworten.
England, Frankreich, Spanien, Japan,
die Vereinigten Staaten rüſteten unaus-
geſetzt an einer ſtarken Flotte, und
wenn wir im Jntereſſe unſerer Kolonien eine
ſo ſtarke Flotte begehrten, wie wir ſie be
nötigten, ſo bleibe noch viel zu tun übrig.
Das habe vor allem Kaiſer Wilhelm erkannt,
er zuerſt ſei vorgegangen mit einem plan-
mäßigen Ausbau unſerer Flotte und arbeite
raſtlos weiter daran. Wir könnten ihm nicht
beſſer danken, als wenn wir unſer Jntereſſe
an der Flotte ſtändig wach erhielten und uns
gelobten, den Wegen, die der Kaiſer vorge-
zeichnet, zu folgen. Jhm, dem Chef der deut
ſchen Flotte, gelte ſein Hoch. Dreimal
ſtimmten die Anweſenden lebhaft in den Ruf
ein und ſangen die erſte Strophe der Na-
tionalhymne, worauf Herr Göpel die Aus
ſtellung für eröffnet erklärte.

Ein Beſuch iſt ſehr lohnend, man kaufe je
doch vor Betreten der Ausſtellung einen
Katalog (10 Pfennige.)

Kriegsmarine-Ausſtellung! 600 Schuß in
einer Minute feuert das Maſchinengewehr
faſt märchenhaft klingt es, und doch iſt es
Wirklichkeit. Der Schütze drückt nur auf
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einen Knopf macht weiter garnichts
und dieſe eigenartige Waffe, die neueſte der
Marine, entſendet ununterbrochen einen dichten
Hagel totbringender Geſchoſſe. Es iſt das
erſte Mal, daß dieſe Waffe in einer Aus
ſtellung im Feuer vorgeführt wird ein
großes Entgegenkommen des Herrn Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts, welcher alle
Gegenſtände für die Wanderausſtellung zur
Verfügung geſtellt hat. Ein Mörſer, eine
Revolverkanone, geborgen von dem alten an
der Küſte Oſtaſtens geſtrandeten „JIltis“,
Schnellladekanonen neueſter Art, ein Torpedo

die komplizierteſte Waffe der Marine, das
teuerſte Geſchoß, denn es koſtet 10000,
Mark eine Seemine, die im ruſſiſch
japaniſchen Kriege einer ganzen Reihe ſtolzer
Kriegsſchiffe den Untergang bereitete, viele
Geſchoſſe, darunter 2 Granaten, die je über
12/, m hoch und faſt 1000 Pfund ſchwer
ſind, Schrapnells, Bomben und Kartätſchen

Streugeſchoſſe deren
Wirkung in den modernen Kriegen bekannt
iſt, Boxerkanonen und andere Trophäen aus
dem Boxeraufſtande, alle dieſe Waffen, ſowie
die wichtigſten nautiſchen Jnſtrumente, die
neueſten Pulverſorten, Taucher, Modelle von

und viele
andere Dinge ſind in der mit großer Sorgfalt
Schiffsmaſchinen, Schiffskeſſeln

zuſammengeſetzten Ausſtellung in Originalen
vertreten. Die Norddeutſchen Seekabelwerke
in Nordenham haben eine herrliche, lehrreiche

kabeln zur Verfügung geſtellt.

reichen außerordentlich viel bietet.
Uebermorgen, Montag, findet, wie aus der

Konzert“ ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 30. Aug.

Solbad, welches ſich fortwährend der Gunſt

tember geöffnet. Jn einem Proſpekt, der auf

iſt, heißt es u. a.: Die Benutzung der Bäder

verheerende

Das Königl.

Veranlaſſung des Königl. Salzamts in ſehr
geſchmackvoller Ausfübrung Hergeſtellt worden laſſen hatte, aber nicht bemerkte, daß von der

anderen Seitesder leere Wagen des Oekonom
empfiehlt ſich bei allen Erkrankungen, gegen die
ſich Sole erfahrungsgemäß als heilwirkend von
jeher erwieſen hat. Mit beſonderem Erfolge
wird die Dürrenberger Solquelle angewandt

ſchem Gelenk- und Muskelrheumatismus, Gicht,
Hämorrhoidalleiden, Blutarmut, Nervoſität,
chroniſchen Frauenkrankheiten und Erſchöp-
fungszuſtänden nach zehrenden Krankheiten.
Ganz hervorragend haben ſich die Solbäder bei
den häufigen Kinderkrankheiten, wie Skrophu-
loſe, Rhachitis, bei chroniſchen Luftröhren-
katarrhen und anämiſchen Zuſtänden nach
operativen Eingriffen bewährt. Für Geneſende,
die nach überſtandenen lang dauernden Krank-
heiten der bezeichneten Art der Stärkung be
dürfen, iſt die Benutzung der Bäder und der
Aufenthalt in der erfriſchenden, ſtaubfreien Luft
an den Gradierwerken von vorzüglichſter Wir-
kung. Perſonen, die mit anſteckenden Krank
heiten behaftet ſind, insbeſondere auch Kinder,
die vom Keuchhuſten befallen ſind, haben keinen
Zutritt zu den Bädern und Kuranlagen und
dürfen in den Wohnungen für Kurgäſte keine
Aufnahme finden.

Dürrenberg, 28. Aug. Dem Pächter
des hieſigen Salinengaſthofes Herrn Brink-
mann wurde ſeit längerer Zeit in unbegreif-
licher Weiſe von ſeinem Boden Futterkorn
geſtohlen. Alle Bemühungen, den Dieb
zu entdecken, blieben erfolglos. Da half der
ſo oft dienſtbereit geweſene Zufall auch dieſes
Mal, die Spur des Spitzbuben aufzufinden.
Salinenarbeiter fanden nämlich zufällig in
einem unbenutzten und ſelten betretenen Raume
des an das Gehöft des Herrn Brinkmann an-
ſtoßenden Kunſtturmes ein Quantum Hafer
ſtehen. Jn der Meinung, einer ihrer Arbeits
genoſſen habe ihn dort vorübergehend aufbe-
wahrt, erinnerten ſie dieſen daran, ihn nicht
ſtehen zu laſſen. Da war der Verblüffte ſo
unvorſichtig, ihnen einen kleinen Geldbetrag
anzubieten, wenn ſie ſchwiegen. Sie verſprachen
es auch, beſannen ſich aber dann eines beſſeren
und teilten den Fund Herrn Brinkmann mit,
der Anzeige erſtattete. Dem Diebe, einem bis
her gut beleumdeten Manne, hatte niemand
das Vergehen zugetraut, das jedenfalls eine
empfindliche Strafe finden wird.

Dürrenberg, 30. Aug. Kürzlich iſt
hier, ſo wird wenigſtens dem „M. C.“ be
richtet, eine merkwürdige Geſchichte paſſiert.
Ein Kellner im „Rheiniſchen Hofe“ hatte
das Unglück, ein Zwanzigmarkſtück zu
verlieren. Alles Suchen danach war umſonſt
Ohne Zweifel war es ihm geſtohlen oder
ein unehrlicher Finder hatte es behalten.
Wohl oder übel mußte der Verluſt verſchmerzt
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werden. Da wurde vor einigen Tagen in
dem Gaſthofe ein lange gemäſtetes Schwein
geſchlachtet. Und ſiehe da, wie der Ring
des Polykrates im Magen eines Fiſches,
ſo fand ſich das Goldſtück des Kellners im
Magen des Schweines wieder, und auf dieſe
Weiſe war nicht nur der Wirt im Beſitz eines
Schweines, ſondern auch der Kellner hatte
ſolches. Es geſchehen doch Wunder auf
Erden.

Sangerhauſen, 29. Aug. Ueber das
Eiſenbahnunglück, das ſich am Mitt-
woch nachmittag 4 Uhr an der etwas ab-
ſchüſſigen Uebergangsſtelle des Großleinunger
Weges zwiſchen hier und Wallhauſen ereignete,
berichtet die „Sangerh. Ztg.“ noch: Als der
388 Uhr hier fällige Perſonenzug in die Nähe
des Chauſſeeüberganges kam, ſah der Loko-
motivführer ein mit zwei Pferden beſpanntes
Geſchirr auf der Strecke. Er verſuchte zu
bremſen, jedoch gelang ihm das wegen der
kurzen Entfernung nicht mehr vollſtändig, und
ſo wurde der mit zwei Pferden beſpannte Ernte
wagen, dem Oekonom Emil Hecker gehörig,
überfahren. Auf dem Wagen befanden ſich der
Lenker desſelben, der 40 Jahre alte Knecht
Eduard Stolze und die 17 Jahre alte
Thereſe Weber, ſowie die 14 Jahre alte
Frieda Brocke. Der Wagen wurde von der
Lokomotive erſt ein Stück vorwärts und dann

zur Seite geworfen. Die Pferde waren ſofort
I tot, der Wagen in Trümmer und der Knecht

Sammlung Abſchnitte von wirklichen See
Alles in

allem Es handelt fich um eine hervorragende
Ausſtellung, die des Jntereſſanten und Lehr

Finger zur Hälfte, während die Frieda Brocke
betreffenden Anzeige erſichtlich, ein „patriotiſches

hieſigen Krankenhaus gebracht werden. Glück-

Stolze erlitt eine Menge Quetſch- und Stich-
wunden, beſonders ſtark in der Hüfte und am
Kopf. Der Thereſe Weber wurden die drei
Mittelfinger der linken Hand abgequetſcht und
von der rechten Hand der Goldfinger und kleine

mit Quetſchwunden und Stauchungen davon-
kam. Die Verletzten mußten ſofort nach dem

licherweiſe ſind dem heutigen Befunde nach die
Verletzungen bei allen drei nicht lebensgefähr-
lich. Das Unglück war dadurch entſtanden, daß
der Schrankenwärter Hartmann, ein erſt kürz

des Publikums erfreut, iſt bis zum 30. Sep lich dort ſtationierter Jnvalide, kurz zuvor einen
hochgefüllten Erntewagen des Oekonom Richard
Demelius noch bergab durch die Schranken ge-

Hecker bergan kam, ſo daß er die Schranken
nicht mehr ſchließen konnte. Der bedauerns-
werte Wärter war ganz verzweifelt, er mußte

wi mit Gewalt davon abgehalten werden, duß erbei Katarrhen der Atmungsorgane, bei chroni- ſich ein Leid antat. Er liegt infolge der Auf-
regung fortwährend in Krämpfen und iſt nicht
vernehmungsfähig.

Raguhn, 29. Aug. Die Leiche des De
fraudanten Schmidt wurde vorgeſtern nach
hier gebracht und geſtern beerdigt. Sch. hinter
läßt eine zahlreiche Familie. Am Tage vor
ſeiner Abreiſe hat Schmidt noch etwa 1500 Mk.
einkaſſiert, trotzdem wurden bei ihm nur 12 Mk.
gefunden. Die Unterſchlagungen hat er in der
Weiſe bewirkt, daß er eingegangene Spar-
gelder, worüber er allein die Bücher ausge-
ſtellt hat, nicht in das Hauptbuch eintrug oder
teilweiſe geringere Beträge. Die Höhe des
Fehlbetrages läßt ſich noch nicht annähernd
feſtſtellen, da erſt die ſämtlichen ausgegebenen
Sparbücher mit den Geſchäftsbüchern ver-
glichen werden müſſen. Wie es ſcheint, hat
Schmidt die ganze unterſchlagene Summe in
das Warenlager geſteckt, das nach oberfläch-

licher Schätzung einen Einkaufswert von min-
deſtens 60000 Mark darſtellt. Geſchäftsſchul-
den ſind, wie es ſcheint, wenig vorhanden.

Schwemſal bei Düben, 29. Aug. Zwei
Schulknaben fanden auf einer Wieſe eine männ
liche Leiche, die mit dem Geſicht in einer flachen
Waſſerlache lag. Durch hieſige Einwohner
konnte in dem Toten der Zimmermann Fried-
rich aus Tornau feſtgeſtellt werden, der
von Zeit zu Zeit unter Krampfanfällen zu
leiden hatte. Der Tote hatte ſich vor kurzer
Zeit mit der Kreisſäge eine Hand ſchwer ver-
letzt und war deshalb arbeitsunfähig. Er
wollte wohl Pilze ſuchen, wobei er von einem
Krampfanfall überraſcht wurde und mit dem
Oberkörper ins Waſſer ſtürzte, ſodaß er wahr
ſcheinlich erſtickte. Zu bemerken iſt noch, daß
der Witwe innerhalb weniger Jahre ſchon der
zweite Mann durch den Tod entriſſen wurde.

Bernburg, 29. Aug. Der Dachdecker
Mahler ſtürzte in der Wolfgangſtraße, als er
im Begriff war, auf einer Leiter vom Dache
herabzuſteigen, infolge eines Fehltrittes aus
der Höhe des zweiten Stockwerks auf das
Straßenpflaſter herah. Er erlitt dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen
Stunden verſtarb.

Magdeburg, 29. Aug. Wie der „Magde-
burgiſchen Zeitung“ von amtlicher Seite mit
geteilt wird, ſind ſeit dem 28. Juli hier 28
Typhusfälle vorgekommen. Von den Erkrankten
ſind zwei geſtorben.

Aken, 29. Aug. Wie hier verlautet, kommt
der Kronprinz vorausſichtlich in dieſem
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Jahre wieder zur Hirſchjagd nach der Ober
förſterei Lödderitz Olberg. Soweit bekannt,
ſind die Tage vom 22. bis 27. September in
Ausſicht genommen.

Eisleben, 30. Aug. Das „Leipz. Tbl.“ ſchreibt
Wie wir hören, hat die Deputation der Mansfeld.
ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft beſchloffen
für das erſte Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres
eine Abſchlagsausbeute von 20 Mark für den Kux
zahlbar am 12. September, zu verteilen. Für das
erſte Halbjahr 1906 wurden ebenfalls 20 M. Ab.
ſchlagsausbeute ausgezahlt. Die Gewinnziffern ſind
von der Deputation noch nicht e bekanntge-
geben worden, doch verlautet, daß ſie das
rige Semeſtralergebnis von ca. 77, (4*,) Millionen
Mark wiederum um mehrere Millionen überſteigen
Unverbindlich ſei regiſtriert, daß man an
ziger Börſe von ca. 10 Millionen geſprochen hat.

Ziegenrück, 29. Aug. Der Bezirks,
ausſchuß zu Erfurt hat dem Jngenieur Dr,
Max Luxenberg in Frankenhausen die
Erlaubnis zur Vornahme von Vorarbeiten zur
Anlegung eines Syſtems von Sammelbecken
ſogenannter Talſperren im Gamſen.
bache bei Peuſchen und Gartewitz erteilt. Die
projektierte Anlage ſoll dazu dienen, die um-
liegenden Ortſchaften mit Trink- und Wirt
ſchaftswaſſer zu verſehen.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 30. Aug. Der im zwölften Jahre

dienende Vizefeldwebel Gröh ler von der dritten
Kompagnie der hieſigen Unteroffizierſchule wurde in
einer hier ſtattgefundenen Kriegsgerichtsverhandlung
wegen Verbrechens nach 8 176,3 zu ſechs Monaten
Gefängnis und zur Degradation verurteilt. Der
Mann hat ſich ſonſt einwandsfrei geführt.

Nordhauſen, 29. Aug. Die hieſige Strafkammer
verurteilte in der Berufungsinſtanz den Apotheker
Schn. aus Weißenfels wegen unterlaſſener Unter-
ſuchung von Karlsbader Salz, das mit giftigem
ſalpeterſauren Barium verwechſelt worden war, zu
einem Monat Gefängnis und Tragung der Koſten.
Die unglückliche Verwechſelung, an der der Apotheker
ſelbſt kein Verſchulden trug, da er das Salz aus
Leipzig bezogen hatte, koſtete bekanntlich zwei Menſchen
das Leben.

Vermiſchtes.
Berlin, 30. Aug. Eine Kriſe ſcheint ſich im

Automobildroſchkengewerbe der Reichshaupſtadt vor-
zubereiten. Von den zurzeit hier fahrenden 700
Motordroſchken befinden ſich bereits 400 unter ge-
richtlichem Siegel, und es ſteht zu befürchten, daß
die Zahl noch wachſen wird. Beteiligt an der Ka-
lamität ſind kleinere Beſitzer und einzelne Droſchken-
automobil-Geſellſchaften. Zwiſchen Automobillie-
feranten und Abnehmern ſchwebt eine Reihe von
Prozeſſen, weil die Abnehmer nicht mehr in der
Lage ſind, die Ratenzahlungen zu leiſten. Eine
Zeitlang ging das Motordroſchkengeſchäft glänzend
Die günſtigen Zahlungsbedingungen machten es den
ehemaligen Droſchkenkuſſchern möglich, gegen eine
Anzahlung von 100 Mark eine Autodroſchke zu er-
werben. Das führte aber ſchließlich zu einer Maſſen-
einſtellung dieſer Gefährte. Jnfolgedeſſen blieben
die hohen Einnahmen aus, auch ſtellte ſich heraus,
daß die immer dringender werdenden Reparatur-
koſten außerordentlich bedeutend waren. Sie ſind
die Haupturſache der jetzt herrſchenden finanziellen
Bedrängnis der Automobildroſchkenbeſitzer. Die in
zwiſchen eingetretene Tariferhöhung iſt auch jetzt
nicht geeignet, einen Ausgleich zu ſchaffen. So ſieht
man jetzt die Chauffeure der Autodroſchken zum
Roſſelenken zurückkehren.

Hannover, 29. Aug. Der Bankier Otto Moritz
Jnhaber des angeſehenen Bankhauſes Wittenberg u.
Moritz in Goslar, verübte Selbſtmord. Da der An-
drang infolgedeſſen außerordentlich groß war, wurde
dieſe geſchloſſen. Ueber geſchäftliche Schwierigkeiten
verlautet nichts.

Stettin, 30. Aug. Bei der Verkündigung des
Prüfungsergebniſſes in der hieſigen Präparanden-
anſtalt ſchoß ſich der Zögling Griep eine Revolver-
kugel in die Schläfe und verletzte ſich lebensgefähr-
lich.

München, 30. Aug. Bei Kempten wurde
die an den Beinen zuſammengebundene Leiche der
ſeit dem 11. Mai vermißten 25 jährigen Viehhänd-
lerstochter Joſepha Erd in der Jller gelandet. Ein
Jtaliener, der frühere Liebhaber des Mädchens, wurde
unter dem Verdachte, ſie ermordet zu haben, verhaftet.

Auf der Landſtraße bei Sulzbach wurde der
Pferdehändler Wald her von dem Kleinbauern
Zaidl mit einem Maßkrug erſchlagen. Der Kopf
wurde ihm vollſtändig zerſchmettert.

Breslau, 30. Aug. Jnfolge Wolkenbruches
kamen drei Kanalarbeiter, die in Leitungskanälen
unter der Straße arbeiteten und ſich vor den heran-
drängenden Waſſermaſſen nicht retten konnten, um.
Die Feuerwehr hat bisher vergeblich nach den Leich-
namen geſucht.

Ottawa, 30. Aug. Ueber einen Brücken-
einſturz in Quebeck wird gemeldet: Der Arbeits-
zug, durch den der Einſturz des Südendes der Brürke
herbeigeführt wurde, beſtand aus einer Lokomotive
unddrei Wagen mit Eiſenmaterial. Der Bau ſtürzte in
einer Länge von 800 Fuß in den Fluß und riß 80—-90
Perſonen mit ſich, die zum großen Teil zu Tode ge
quetſcht wurden oder ſchwere Verletzungen erlitten.
Bis jetzt ſind 76 Leichen geborgen worden. Die ver
verunglückten Arbeiter ſind zumeiſt Amerikaner Die
Brücke, für deren Bau ſechs Millionen Dollars aus
geworfen waren, ſollte im nächſten Jahre fertig
werden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Oporto, 30. Aug. Jn dem im erſten Stock
werk gelegenen Redaktionsſaal der Zeitung „Noticias
fand geſtern in Gegenwart von etwa 500 Perſonen
eine Verloſung ſtatt. Plötzlich h der Fuß
boden ein. Es wurde eine große Anzahl von Per
ſonen getötet oder verletzt. 80 Verwundete werden
in Krankenhauſern behandelt, andere fanden Hilfe
in Apotheken. Jm Totenſchauhaus und beim Trans-
port derLeichenſpielten ſich herzzerreißendeAuftritte ab.

Kleines Feuilleton.
Zum HauProzeß. Fräulein Olga

Molitor erläßt durch den Münchener Rechts
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Nummer 205. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag den 1. September.
Anwalt Dr. v. Pann witz in den „Münch.
N. Nachr.“ folgende Erklärung: „Zahlreiche
Blätter haben ſeit Wochen die denkbar ſchwerſten

Angriffe auf die Ehre Fräulein Olga Moli-
tors verbreitet. Andere Blätter haben, viel
leicht einer anerkennenswerten menſchenfreund-
lichen Regung folgend, für Fräulein Molitor
einzutreten geglaubt. Fräulein Molitor ſteht
jedoch für ihre Perſon allen dieſen Erklä-
rungen uſw. fern. Dieſelben wurden teils
auf Veranlaſſung anderer Mitglieder der
Familie Molitor durch Herrn Rechtsanwalt
SchäferBadenBaden pflichtgemäß publiziert,
teils ohne Auftrag durch wohlgeſinnte Dritte.
Fräulein Olga Molitor hält auch heute noch
konform der Anſicht des Unterfertigten daran
feſt, daß ihre Ehre und Frauenwürde viel zu
hoch ſtehen, als daß dieſelben durch die gegen
ſie erhobenen Anwürfe berührt werden dürfen.
Deswegen bedarf es keiner Richtigſtellung der
maßloſen Schmähungen. Nicht in der Tages-
preſſe iſt die Berechtigung der gegen Fräulein
Molitor erhobenen Anſchuldigungen zu prüfen,
ſondern vor dem Strafrichter. Deshalb wird
nach wie vor der Strafantrag auch irt Zu
kunft die einzige Antwort meiner Klientin
bleiben.“ Unter ſeiner ausſchließlichen per-
ſönlichen Verantwortung erklärt Dr. v. Pann-
witz noch folgendes: Der HauKultus und
die Molitor-Hetze haben nachgerade Formen
angenommen, die das in Amerika bei ſolchen
Gelegenheiten Geleiſtete in den Schatten ſtellen
und teilweiſe einen Stich ins Pathologiſche
aufweiſen. Jch erblicke hierin ein Anzeichen
von Perverſität des Nervenlebens eines er
heblichen Teiles der breiten Maſſe und ein
Symptom beginnender völkiſcher Decadence,
auf die ſtolz zu ſein Deutſchland wahrlich
keinen Grund hat. Kein modern Denkender
wird der Preſſe an ſich das Recht abſprechen,
unter Umſtänden auch für einen Angeklagten
oder ſelbſt Verurteilten Partei zu ergreifen,
Dieſes Recht wird unter Umſtänden zur
humanitären Pflicht, wie es das Auftreten
Zolas und die Haltung der ihm folgenden
Preſſe im Dreyfus Prozeß beweiſen. Sobald
aber die Teilnahme für den Angeklagten zu
Schmähungen wehrloſer Dritter ſich zuſpitzt,
artet ſie zur Frevelhaftigkeit aus, es ſei denn,
daß Wort für Wort und Satz für Satz der
Jnvektiven unwiderleglich beweisbar wären.
Der Vorwurf des Pathologiſchen und der
Perverſität zielt ſelbſtverſtändlich nicht auf
den Verteidiger, Herrn Rechtsanwalt Dietz.
Jch hoffe vielmehr im Anſehen des deutſchen
Rechtsanwaltſtandes, daß ihm der Beweis
gelinge, daß, was an Schmähungen und
Verdächtigungen über Fräulein Molitor in
den Tagesblättern zu leſen war, nicht, wie

dort vielfach geſagt wurde, auf ſeinen offi-
ziellen oder privaten Jnformationen
beruhe, ſondern auf freier Erfindung Dritter.

Rechtsanwalt Schäfer, Baden-Baden,
der die Jntereſſen des Fräulein Molitor mit
vertritt, ſchließt ſich den Ausführungen ſeines
Kollegen vollinhaltlich an.

Originalbriefe über den Tod der
Königin Luiſe, an die Familie Conſentius
in Memel gerichtet, bei der die vertriebene
Königsfamilie von Preußen in der harten
Zeit von 1807/08 Unterkunft gefunden hatte,
teilt Tony Schuhmacher in dem ſoeben aus
gegebenen September Heft der „Deutſchen
Revue“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt)
mit. Es befindet ſich darunter ein intereſſantes
Fragment von einem Briefe des berühmten
Arztes Hufeland, das wir hier mitteilen:
Woran die edle geſtorben Nicht an der
Lunge, ſondern am Herzen iſt ſie geſtorben,

an dieſem edlen Herzen, das ſeit 4 Jahren
ſo viel dulden mußte, ſo tief gekränkt wurde,
ſo viel in ſich verſchließen mußte. Es iſt
gewiß recht merkwürdig, daß dieſes edle Weſen,
deſſen ganzes Element und wahrer Lebens quell
das Herz war, auch am Herzen ſterben mußte.
Jhre Krankheit war eine Lungenentzündung
aber von dieſer war ſie, wie auch die Section
zeygte, befreyt, aber während dieſer Krankheit
hatte ſich im Herzen eine Blutgerinnung

(Polyp) erzeugt, die zuletzt den Umlauf des
Blutes unterbrach, und ſo ihr ſchönes Leben
recht ſanft endigte daher ſie auch noch 2
Stunden vorher den Tod garnicht ahnte und
ihn nur aus dem nicht zurückhaltenden Schmerz
ihres Gemahls und ihrer Kinder ſchloß. Sie
fragte, ganz erſtaunt: „bin ich denn ſo in Ge
fahr?“ dann ſpruch ſie noch eine halbe
Stunde allein mit dem König, ſorgte für ihre
Kinder hielt ihn immer feſt an ſich. Als
ſie nicht mehr ſprechen konnte, zeigte ſie mit
der Hand auf das Herz und dann
gen Himmel, und ohne Kampf ver-
ſchied ſie mit offenen gen Himmel
gerichteten Augen der König drückte ihr
die Augen zu O welch ſchönes himmliſches
Ende, derer würdig, die ſchon hier im Himmel
lebte. Jhre letzten Worte waren: Herr Jeſu
mache es leicht und er tat es. Merk-
würdig iſt folgendes: Sie hatte vor ihrer
Abreiſe einen Traum. Sie war in Memel,
an der See, da kam Friedrich II. in einem
Kahne ganz allein, und reichte ihr die Hand,
um ſie mitzunehmen, ſie antwortete, ob ſie
nicht noch jemand anders mitnehmen könnte

Nein, war ſeine Antwort, er geht zu ſchnell
Hierauf ſtieg ſie allein herein und er-

wachte. Vor der Abreiſe ſagte ſie der Kammer-
frau, die wegen des Anzuges bei der Rück-

hieß man den Sommer einen

kunft fragte a „dafür brauchſt du nicht zu
ſorgen, denn alsdann iſt Trauer!“ (ſie meinte

Als der König ſie zum erſten
mal in Hohenzieritz beſuchte, fand er ſie unter
eine Hoftrauer).

hohen Bäumen im Garten ſitzen, und ihm,
der ſonſt ſehr vortreffliche Augen hat, kömmt
es vor, als wären es Zipreßen er fragt
den Gärtner nach dieſen Zipreßen dieſer
aber antwortet ihm, es ſeyen keine weil
er aber glaubt der König wünſche welche,
ſo holt er ihm einen Zipreßenzweig der
König giebt ihn der Königin, die ihn heilig
bewahrt, und jetzt hat er ihn mit dem Kopf
zeug, in welchem ſie geſtorben iſt, wieder hier-

Meine erſte Zuſammenkunft
J zum „Schießen“! doch nur Geduld, er

her bekommen.
mit ihm war ſchrecklich zufällig traf ich
ihn in den Zimmern, wo ſie wohnte, allein
So wie ich hereintrat, konnte weder er noch
ich ein Wort reden, es verſagte mir die Luft,
und ein Strom von Thränen quoll aus
ſeinen und meinen Augen ſo dauerte es
wohl mehrere Minuten, ehe wir uns faſſen

J erreicht, Geduld, Geduld ob auch dieund zum Sprechen kommen konnten, und nun
nachdem er ſich geſammelt hatte, fing er v
mit bewunderungswürdiger Faſſung ihre Ganze
Sterbensgeſchichte oft von Thränen unter-
brochen, zu erzählen und er trug mir zu-
letzt auf, über die Todesgrſache die nöthigen
Nachforſchungen anzuſtellen und ihm mein
Urtheil zu ſagen.

Heitgemäßze Betrachtungen.

Der Sommer flieht, er war nicht grade
ſchön die heimgekehrten Sommerfriſchler
rügen's und allgemein hört man ſie zuge-
ſtehn: Es war der Sommer unſers Miß-
vergnügens! Und doch, wer nicht auf
ſeine Rechnung kam der banne jeglichen
Verdruß und Gram, die Hoffnung blieb
ja immer noch auf Erden: es kann noch
etwas nachgeliefert werden! Was man
dem Sommer in das Zeugnis ſchreibt das
lautet kurz: Es war nicht viel dahinter
und weil der Menſch auch gerne übertreibt

„grün en
Winter!“ Die Badegäſte räumten früh
das Feld ſie ſparten dadurch ſicher auch
viel Geld, nun ſingen ſie daheim in
trauter Klauſe das frohe Lied: Am ſchönſten
iſt's zu Hauſe! Des Waldes Sänger
ziehen wiederfort, ſie können kühle Nächte nicht

r

2

9

für die
beginnenden

„Optimiſtiſche Rundſchau!“

heißer zu doch windet man dem Frieden
wenig Kränze wer ſtört nur dort die
ſommerliche Ruh? Morenga zeigt ſich
wieder an der Grenze! Seh'n wir die
Sache optimiſtiſch an: Ein Schreckgeſpenſt
war ſtets der „ſchwarze Mann“ und ſcheint
die Sonne noch ſo friedlich- heiter der
„ſchwarze Mann“ ſpukt leider immer weiter!

Auch in Marokko gährt es lange ſchon!
ach, die Kabylen ſind's, die zügelloſen,

drum zog zu Feld die Fremdenlegion und
ihren Kummer haben die Franzoſen! Grad
während man im Haag von Frieden
ſpricht denkt drüben ſo ein brauner Böſe
wicht: Ein Völkerfrieden? Es iſt rein

wird ſchon dafür büßen! Die Menſchen
ſtellen ſich manch hohes Ziel und allerlei
Erſtaunliches begiebt fich vom Nordpol
weiß man leider noch nicht viel doch
heißt es ja: Er wandert und verſchiebt ſich!

drum, wenn ihn jetzt der Forſcher nicht

Zeit verſtreicht! der Nordpol wandert, er
begiebt ſich weiter und kommen wir
nicht, dann kommt er!

Ernſt Heit er.
Letzte Nachrichten.

Wien, 31. Aug. Bei den Vorübungen
Anfang September in Kärnten

Kaiſermanöver kamen
infolge großer Strapazen zahlreiche Unfälle

Bei den forcierten Gefechtsmärſchen
am 26., 27. und 28. er. brachen ganze Reihen
vor Ermattung zuſammen; zwei Jnfanteriſten
und ein Jäger-Freiwilliger blieben tot.

vervor.

Könlgl. Preuss. Staatsmedallle

Seidenhaus Michels 2 Cie-
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

Seidensfoffe
in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und

Glatte Meter 1,- bis 8.50 M
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- Mz so Wie Kataſog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Wichtig für diejenigen, welche nach Halle a. S.

zum Markt fahren. Sollten Sie nach Halle fahren
zu machen was Sie auch kaufenkäufeexrtrage ſ; 5 ſich inoer um Jhre Eink zvertragen, ſie ſehnen ſich nach einem wollen ſo muſſen Sie ſich ein Geſchäft ausſuchen

2 22 IDD el u C S l t el c u rewärmern Ort und der Naturfreund wird wo Sie genau wiſſen, daß nur reelle und gute

t O t t S n J A. W 4dies ſehr beklagen die kleinen Sänger 4 Waren zum Verkauf kommen. Solche Geſchäfte gibt

Fej e 1 2 S F J 4 o J 4 n 2 11f6 12ziehn nach Afrika ſie wiſſen ja: Es iſt es ſehr in Halle, es iſt jedoch das Kaufhaus
dort „Alles da,“ ſie gründen drüben neue S Elkan, Leipzigerſtr 87, gan ders zu enI C d 4 i 11 U L l f. C pfelen 5 2 Elk t Geſch ift e ſchon 40i d un 4 el l eKolonien und ſolche Gründung lohnt der Jahre und zählt durch ſein Reellität zu einem der

15 e 9 C eReiſe Mühen! Jn Afrika gehts eben l größter äuſer der P nz.

Not öb eſmag Paul Mi 2
es komplette Muſtersimmer Aainſtraße am Markt

G let Kau t

7 27
im eigenſten Intereſſe emp len

t enKreuzstern
ist einzig

un d

altbewährt!
eröffne.

Ausstellungs-

ot terie
16,801 i r

Lrößte und volſendetſte Ausſtellung Beipsigs!

diesjährigen

Hochachtungsvoll

Oskar Hölzer. Eisleben,
Lehrer der Tanzkunſt. J

Beſichtigung

O 7 zr ter ächtIII
Hierdurch die ergebeye Anzeige, daß ich am 12. Oktober

nachm. im „Tivoli“ für Schüler und am 26. Oktober
in der „Reichskrone“ für die Abend- Abteilung die

Ganzunterrichts-Kurse
Zur Entgegennahme von Anmeldungen und etwaiger Auskunft iſt

Frau Ww. Hottmann, Poſtſtr. 3b I gern bereit.

S 3
S m

4

(1533

e de räcktug fritrdeha ebus
W G

Weiss Stlouis 1904ochste Abszeiohfung Grancdrix

Manverlange nur:

VS-ennreAleiniger
S abrikent 2De

0

[Putzextraot
n rathend teien S e

röler Sreſfe Werlose Nachahmungen
angeboten werden.

Aſleiniger fabrſtant freie Schule on e der Tepeig

Bar Gewinne
von Mark

3000
Hauptgewinne:

80000
40000

25,000, 10,000, 2 à 5000,2000 t 900
Rloinator Gewinn 5 M. oder 4.50 bar. Firmenerhe, u e t und Wasehfrau entbehrlich!Lose u. c H. 4. 50 Adler-Drogerie;

7 3 8 F2 I r 73 J2 Central Drogerie: Ohne Gefahr für Wäsche u. Person.Carl Heintze, N et v r Man beachte genau die auf jederW., Unter den Linden 3. eumarkt-Brogerie.Roto Lose à A. 3.50. Liste 20 Pt. oxtra.

10SE e in

Hier zu haben bei den

„Ding an Sich“
Unbedingt bestes und billigstes

Waschmittel.

nach ganz neuer
Methode o o 0 0

1563)

Königliches Salzwerk und Solbad
Dürrenberg a. S.

Das diesjährige Knappschafts- und Brunnenfest findet am
Sonntag, den 22. und Montag, den 23. September d. J. ſtatt.

Königliches Salzamt.

Müi
Staatl.

ller-A
Kufsicht beg

laclemiezu V ormSa. R.
innt am 1. Okt. ihren 41. Lehrkursus, Programme gratis

ind franco durch die Direktion Fritz Engel, Ingenieur. (1246

Ohne Mühe! Ohne Seife!
W aschmaschine

Dose befindl. Gebrauchsanweisung.

Patentumgehende unvollkommene Nachahmungen zerfetzen die Wüsehe.

Junge Leute
der

aute Sxistenz!
erhalten kostenlos
ausführl. Prospekt

Landwirtschaftl. Lehranstalt
und Lehrmolkerei, Braunschweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause.
In 15 Jahren über 2800 Sechüler.

Mk. 31 bis 35000
als I. Hypothek zu 40 auf ſchönes
Eckgrundſtück zu leihen geſucht. Feuer
toxe 62600. Agenten verbeten. Off.
sub K. W. 315 an Haasen-
stein Vogler A.-6., Weißen-
fels a. S. erbeten. (1569
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Der Eingang der hervorragenden

Kinderkonfektion Wäſche

völlige Komplettierung.

nur beſte Fabrikate in größter Auswahl zum Verkauf.

Neuheiten für Herbſt und Winter
in: Kleiderſtoffen Roſtume- und Bluſenſtoffen Seiden waren Damen und

Ceinen und Baumwollwaren
hat in beſonders groſzem Umfang ſtattgefunden und erhält durch weitere täglich eingehende Nachträge ſeine

Durch ſehr frühzeitige günſtige Abſchlüſſe bin ich in der angenehmen Lage, denkbar billigſte Preiſe zu ſtellen und kommen

O 2 i Da e Z.
(1551

Die Verlobung ihrer Kinder
Adelheid und Gerhardt

beehren sich ergebenst anzu-
zeigen

Merseburg, den 1. Sept. 1907.

Max Wirth und Erau,
Adelhei v geb. Traxdort.

Heinr. Strassburger u. Frau.
Helene geb. Wegeleben.

Adelheid Wirth
Gerhardt Strassburger

Verlobte. (1560)

bürgergarten. Sm Sonntag, bei günſtigem

Wetter, von W We 4 Uhr
Garten Konzert

von der Stadt- e

T Eintritt frei.
Hochachtend

156 Jul. Quellmalz.s Anfang Oktober

bin ich verreist.

treten mich.
Dr. Zrohmann.

Die Herren Kollegen ver-

melrpuoeren
a breleuge B

nurnech Jumiot- Sehr
perwendei Slättet nicht Linfachoter
sebrauch.heleal duogiekig. daher killig!

Seolaltet faltet kalte Wochen der

Timmer. Gonocrviert beoszer
als die oelarme Bodenwichse!

Lackfabrik Gündel.
Dresden 30.

In Me re b urg be j.

R. Kupper. Centr h
V JGgl. Preußiſche Lollerie.

T Ernenerung
der Loſe zur 3. Kloſſe muß bis

3. September erfolgen.
Verkäuflich:

1. Kaufloſe 3. Klaſſe.

9 h 4 Mk.2. Siebengebirgs-Loſe r 2 Mk.
Ziehung 17.--20. September.

Der Lotterie-Einnehmer.
Major a. D. Curtze.

Halleſcheſtr. 11 a.

W

befinden sich
schiffsmodelle.
kanonen, Maschinengewehr.
Revolverkanonen. Boxer
n raufstande.

17 grosse.
T orpe do.

lege

kintrittsgelt: 50 Pf.
Schüler 30

Es ladet freundlichst ein:
Ortsgruppe Merseburg.

Montag d
findet im Ausstellungslokale ein
statt.
Ieilnahme am Konzert.

vom 31. August bis einschl. 4. September 1907

in den Räumen der Kaiser Wilhelm halle
in Merseburg, Halleschestr. 36

Täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 8 Uhr,
Sonntag von 10 bis 8 Uhr.

Eröffnung am Sonnabend. den 31. August, vorm. 10 Uhr.
Unter den Ausstellungsgegenständen (mehr

prächtige, ki
Seemine,

das im
Kanonen

1000pfündige Riesengeschosse.
nells, Bomben, Mörser, die wichtigsten nautischen Apparate, Taucher,

II einer Kriegsschiffmaschine,
Mitglieder.

bei geschlossenem Besuch Ermüässigung.
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,

Dietzold und Fuehs.

en 2. September, von nachm. 4

Die Eintrittskarten für die Ausstellung berechtigen auch zur

Der Vorstand des Flottenvereins Merseburg.

als 160 Vummern)
usgeführte Kriegs-

und Schnelllade-
vorgeführt wird,Trophäen aus dem

Kartätschen, Schrap-

ünstle a h a
Maschinen-Feuer

und andere

Seekabeltypen usw. usw.
Militär ohne Chargo und

Pf. Schüler und Militärvereine

(1504

Dentscher Flotten-Verein,
Der Vorstand.

Uhr ab
„patriotisches KOXNERT-

wur die Redaktion verantwortlich:

Möbel und Polsterwaren
W beſonders preiswert hat ſtets großes Lager

Wilh. Borsclorff, Schmaleſtr. 27.
Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.

1547)

Jn allen Größen von

Heizgas-Anlagen.

äumungs- Verkauf.

Wegen Vmbau, Vergrösserung
meiner Cesohaftslokale

sind die Preise für nachstehend aufgeführte Waren bis Ende
September ganz bedeutend im Preise herabgesettt.

Die Vergütung beträgt bei vielen Artikeln

I bis zu 50
Tafelservice, KaffeeservicePorzellan: Déjeuners, Butterdosen, Kaffee-
kannen, Kaffeemaschinen,

Kaffeetrichter, Kindersätze, Kuchenteller, Satztöpfe,
Kaffeetassen, Teetassen, Mokkatassen,

Menagen, Saucièren, Bratenschüsseln, Compotirèen,
Teller usw.

e SMajolika
8u. Steingut:

Biergläser, Weingläser, Bowlenbecher,las konfektschalen, Bierservice,
Seidel. Elsschalen, Salatièren, Teller,

Rumflaschen, Blumenvasen, Blumenkugeln,
Sahnenkäünnchen, Wasserflaschen, Fischgläser, Küse-

glocken, Weinkannen, Toiletteartikel.

Lampen, Luxus-

Ampeln, Bowlen, Humpen,
Spargelservice, Wandteller,

Küchengarnituren, Wasch-
garnituren, Obstservice,

Heringskasten, Wiürstchen-
dosen, Schirmständer.

Blumentische., Säulen,
Figuren, Büsten,

künstliche Blumen,

und Palmenständer,Nickelservice, Brodkörbe,Metallwaren Tortenplatten,
e Löffel, Messer, Gabeln

Küchen-, Tisch- und Hängelampen und viele
andere Sachen

Auf sämtliche Waren 5 Rabatt
in Marken des Rabatt-Sparvereins.

Paul Ehlert
Aug. Perl. (1561)Vorm.

Markt 21122. Fernruf 329.

DDeuizer Noioren
für alle Gasarten flüſſigen Breunſtoffe.

--2000 Ps8. ſeit 40 Jahren erprobt
(1944und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Ergin-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- fabrik DeutzJngenieur-Bureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

Gebrauchte einſpännige
Kutsch- und Arbelts-Ceschirre

in gutem Zuſtaude, ſind billig zu haben bei
Karl ecken, Sattlermeiſter,

Roßmarkt.

e

Die Verſammlung derAltenburger Zruuenhiſt

findet am 9. September im Ritter

Georg“ ſtatt. (1556
Derbeste Dünger

für die

Wintersaaten
iſt Peru-Guan o.

„„Füllhornmarke“,
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hart ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1339

per. Ztr. 12,50 Mk., Ernte 1907.
Ww. MNoffmann, Oberbeung.

Schachtmeiſter
mit 40--50 guten verträgl. böhm.
Arbeitern ſucht auf kurze Zeit

in Merſeburg oder an der Linie
Merſeburg Mücheln. Adreſſen
unter Schachtmeiſter Caſſimir
i. d. Exped. d. Bl. niederlegen.

als Buchhalter. Sek-5 ung retür, Verwalter
erh. jg. Leute nach

23 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her über 1300 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1568
Dir. P. Küstner, Leipzig-Schleuss.

Reineclauden
zu verkaufen

Winkel 6.
Heira w. ſof. 160 verm. Damen

all. St. m. 5--120 000 M.
m. ſol. Herren (w. a. ohne Verm.
d. Bureau „Fides“, Berlin S. 42

O 22 Läuferſchweine
zu verkaufen.

Amtshäuser 4.
Heirat! Mehrere Damen m. Verm.

v. 5--500 000 M. wünſch. ſich raſch
zu verehel.! Beſte Gel. f. heiratsl Herr
jed. St., w. a. o Verm. Einf. Adreſſen-
ang. an. Schleſinger, Berlin 18, gen

Sie finden
Käufer

oder

für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-
schäfte, Fabriken, Grundstücke, n

Gewerbebetrieberasch und veſschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Hachf. tet wo 1
Verlangen Sie kostenfreien Besuch z Be-

sichtigung und Rücksprache.
infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zeitungen

erscheinenden jnserate bin stets mit ca. 2500 kapi ita:-
kräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland ans
Nachbarstaaten in Verbindung, daher meine enormmerErfolge, glänzenden u. gen

Altes Unternehmen mit eigenen Bureau a
Dresden. Leipzig, Hannover, Köln a/Rh. und Karis-
ruhe (Baden).

Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Mit
58,

30.
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